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VON MARCO FRÖMTER

ROTH – Freie Fahrt für die Elektro-
mobilität in Roth: Die Stadtwerke
haben zwei weitere Ladesäulen ans
Netz genommen. Die neuen Lade-
möglichkeiten befinden sich direkt
am Festplatz (Otto-Schrimpff-Straße)
und in der Friedrich-Ebert-Straße.
Somit stehen in Roth neben den
bestehenden Ladesäulen (Landrat-
samt, Weinbergweg 1, Trafostation
Willy-Supf-Platz und Friedrich-Ebert-
Straße bei Haus Nr. 40) jetzt fünf
öffentliche Ladesäulen bereit. Die
Versorgung erfolgt ausschließlich
mit Ökostrom.
Rund 380 E-Autos seien derzeit

auf den Straßen im Landkreis Roth
unterwegs, heißt es dazu. Es sei aber
noch „ordentlich Luft nach oben“,
wenn die Verkehrswende an Fahrt
gewinnen sollte, erklärte Werkleiter
Gerhard Brunner.
An jeder Säule können zwei Autos

gleichzeitig laden. Als Netzbetreiber
sorgen die Stadtwerke dafür, dass
jederzeit genug Strom zum Laden zur
Verfügung steht. Gut 20000 Euro
investierten die Stadtwerke in die
zwei neuen Säulen.
„Eine Rechnung, die sich so

schnell nicht amortisieren wird“, be-

dauerte Brunner. Gleichzeitig wies er
die ihm gegenüber aufgebrachte
Kritik zurück, dass sich der Rother
Energieversorger mit den E-Lade-
stationen nur bereichern wolle: „Das
stimmt nicht. Wir verrechnen genau
und ganz regulär nach unseren Tari-
fen.“ Ziel sei allerdings, dass durch
eine bessere Versorgung mit Lade-
säulen mehr Fahrer Strom tanken.
Bürgermeister Ralph Edelhäußer

zeigte sich mit der Entwicklung

zufrieden: „Wir verfügen in Roth
über eine gute Grundversorgung für
E-Autofahrer.“ Wohin die Verkehrs-
wende letztendlich führe, wisse er
allerdings noch nicht. Aus diesem
Grund wolle er sich zusammen mit
den Stadtwerken um eine Wasser-
stofftankstelle bemühen. Eines ist
jedoch jetzt schon sicher: Ende des
Jahres werde der Rathauschef seinen
aktuellen Dienstwagen durch ein
Elektrofahrzeug ersetzen.  

Fünfte Ladesäule für die Stadt Roth
Werkleiter Brunner bei Einweihung der STROMTANKE: Für Verkehrswende noch Luft nach oben.

Die Stadtwerke haben zwei neue Ladesäulen ans Netz genommen. Auf unserem Bild
„tankt“ Bürgermeister Ralph Edelhäußer auf dem Festplatz auf.

LANDKREIS ROTH – Der Mangel an
Fachkräften könnte für Baufirmen
im Landkreis Roth in den nächsten
Jahren zu einem ernsten Problem
werden. Davor warnt die IG Bauen-
Agrar-Umwelt (IG BAU) und verweist
auf eine Statistik der Bundesagentur
für Arbeit, danach gibt es in den Bau-
berufen immer größere Schwierigkei-
ten, Personal für offene Stellen zu fin-
den.
Im vergangenen Jahr blieben im

Kreis Roth 63 Stellen in der Branche
länger als 90 Tage unbesetzt. 2018
waren es 56 Stellen, ein Jahr zuvor
38. „Ob es um den Bau von Wohnun-
gen und Straßen oder die Sanierung
von Brücken geht – viele Firmen ar-
beiten wegen der anziehenden Nach-
frage längst am Limit. Und das sogar
in Zeiten von Corona. Um die Aufträ-
ge zu bewältigen, müssen sie jetzt in
die Fachleute von morgen investie-
ren“, sagt Iris Santoro, Bezirks-
vorsitzende der IG BAU Mittelfran-
ken.
„Aktuell erleben wir einen regel-

rechten Facharbeiter-Schwund. Drei
Jahre nach der Ausbildung haben im
Schnitt zwei von drei Bauarbeitern
ihre Branche verlassen. Der Trend
muss unbedingt gestoppt werden“,
betont Santoro. Neben höheren Löh-
nen und besseren Arbeitsbedingun-
gen komme es dabei auch auf ein
gesundes Betriebsklima an.  rhv

ALLERSBERG– AmSonntag krachte es
gleich zweimal im Rückstau der Bau-
stelle auf der A9 Richtung München
auf Höhe Allersberg.
Kurz vor 11Uhr hatte eine 23-Jähri-

ge den Verkehr vor ihr auf dem lin-
ken Fahrstreifen nicht im Blick und
fuhr mit ihrem Mercedes A-Klasse
auf einen bremsenden Ford Transit
auf. Die Studentin schleuderte mit
ihremWagen daraufhin auf die mitt-
lere Spur und stieß dort noch mit
einem Kleintransporter zusammen.
Vier Personen wurden bei dem

Unfall leicht verletzt. Der Daimler so-
wie der Kleintransporter wurden ab-
geschleppt. Der Sachschaden wird
auf 15000 Euro geschätzt.
Die Feuerwehr aus Wendelstein

sicherte die Unfallstelle und reinigte
die Fahrbahn. Die rechte und mittle-
re Spur musste kurzzeitig gesperrt
werden, wobei sich ein erheblicher
Rückstau bildete.
Kurz nach 16 Uhr krachte es

erneut im stockenden Verkehr. Eine
63-Jährige aus dem Landkreis Dach-
au übersah die stehenden Fahrzeuge
vor ihr und fuhrmit ihremOpelMeri-
va auf einen VW auf. Der Passat wur-
de durch die Wucht des Aufpralls auf
einen vorausfahrendenOpel Insignia
geschoben. Der Fahrer sowie die Bei-
fahrerin imMeriva zogen sich leichte
Verletzungen zu, die anderen Betei-
ligten kamen mit dem Schrecken
davon. Der Verkehr konnte über eine
Fahrspur vorbeigeleitet werden. An
den drei Fahrzeugen entstand Scha-
den in Höhe von ca. 26000 Euro. hiz
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Parkchaos am Rothsee

ROTH – Am Sonntagnachmittag
kam es am Rothsee insbesondere
imBereich Birkach zu einem enor-
men Besucheransturm. Die vor-
handenenParkplätzewaren abMit-
tag schon überfüllt und die Frei-
zeitsuchenden stellten sich ins
Haltverbot, blockierten Gehwege
oder benutzten verbotswidrig
Grünstreifen und angrenzende
Wiesen. Teilweise wurden sogar
in die Höfe landwirtschaftlicher
Anwesen zum Parken benutzt. Die
Polizei verwarnte rund 100 Falsch-
parker.

VON MARCO FRÖMTER

ROTH – Die „Raiffeisen-Sommersere-
nade“ lockte die Rother Bevölkerung
wieder in ihren Stadtgarten – trotz
Corona, Sicherheitsmaßnahmen und
etlichen Einschränkungen: „Wir las-
sen uns die Kultur nicht nehmen; sie
ist systemrelevant“, erklärte Erster
Bürgermeister Ralph Edelhäußer.
Über 800 Besucher habe Stadtkapell-
meister Walter Greschl im vergange-
nen Jahr von der Bühne aus begrüßen
dürfen. Ein Rekord, der am Sonntag-
abend allerdings nicht übertrumpft
werdenkonnte. Denn: Bei 350Musik-
begeisterten war am Eingangstor
Schluss.
Zudem mussten im Stadtgarten

die Schutzabstände streng eingehal-
tenwerden: „Selbstverständlich auch
bei den Musikern auf der Bühne“,
erklärte Greschl. Das rund 40-köpfige
Ensemble stand deshalb vor der Her-
ausforderung, erstmals auf einer Büh-
nenfläche von knapp 180Quadratme-
tern, musizieren zu müssen. „Die
Musiker hören sich untereinander

kaum – das ist neu und besonders
schwierig“, informierte Moderatorin
Christina Polte. Für die Stadtkapelle -
unter Greschls Taktstock - allerdings
kaum ein Problem.
Unter den Gästen befanden sich

auch zahlreiche Vertreter aus der
Kommunalpolitik: „Eine große Wert-
schätzung“, freute sich Greschl. Be-
reits zu Beginn des Konzerts wurden
die Zuhörer mit den Titelmelodien
aus bekannten Filmen, wie beispiels-
weise Star Trek oder Indiana Jones,
beschallt. Natürlich durfte ein „80er-
Jahre-Medley“ nicht ausbleiben. Klas-
siker wie der Klarinettenmuckel run-
deten das bunte Programm längst
nicht ab.
Die Sommerserenade auszurich-

ten sei diesmal nicht nur ein finanzi-
elles und personelles Unterfangen
gewesen, sondern auch eine logisti-
sches. Dennoch habe große Vorfreu-
de geherrscht – und zwar auf beiden
Seiten der Bühne. Aufgrund der
begrenzten Eintrittskarten, sei das
Konzert binnen kürzester Zeit bis auf
den letzten Platz ausgebucht gewe-

sen. Vor wenigen Wochen herrschte
im Kulturreferat der Stadtverwaltung
noch völlige Ungewissheit, ob es
überhaupt zu einer weiteren Auflage
der beliebten Veranstaltung kom-
men hätte können: „Die Situation
ändert sich täglich“, seufzte Edelhäu-
ßer im Vorfeld: „Die Rahmenbedin-
gen sind derzeit äußerst schwierig.“
Die Veranstaltung sei für Erwin

Grassl von der Raiffeisenbank gerade
im Augenblick besonders wichtig:
„Wir geben den Musikern eine Gele-
genheit endlich wieder vor Publikum
spielen zu können. Davon profitiert
auch die Rother Bevölkerung. Dieser
Schritt ist im Rahmen der Locke-
rungsmaßnahmen einfach notwen-
dig.“
Bereits zum dritten Mal unterstüt-

ze die Raiffeisenbank das Stadtorche-
ster. Für Grassl werde es allerdings
das letzte Gastspiel sein. Imkommen-
den Jahr werde die Sommerserenade
unter der Federführung seines Nach-
folgers, Richard Oppelt, wieder im
gewohntenUmfang ausgerichtetwer-
den. „Wir setzen uns dafür ein, dass

diese gelungene Veranstaltung auch
in Zukunft fortgeführtwird.“ Schließ-
lich erlebten die Veranstalter stets
„richtig gute Resonanz mit aufstre-
bender Tendenz“. Grassl sei jeden-
falls sehr stolz darauf, dass die Raiff-
eisenbank ihren aktiven Beitrag hier-
bei leisten dürfte.

Keine „Gast-Stars“
Auf „Gast-Stars“ musste am

Wochenende allerdings verzichtet
werden. Laut Stadtkapellmeister
wären viele Künstler bereit gewesen,
wieder nach Roth zu kommen. Der
Situation entsprechend undhinsicht-
lich der kurzen Vorbereitungszeit,
seien entsprechende Aufritte aller-
dings nicht möglich gewesen. „Es ist
eine sehr schwere Zeit für die Künst-
ler.“ Dennoch ist es Greschl sehr
wohl gelungen, den aufgezwunge-
nen „Corona-Alltag“ zumindest für
zwei Stunden vergessen zu lassen:
„Das Programm war hervorragend
ausgearbeitet und spannend. Unser
Ziel war es, pure Lebenslust, Freude
und Spaß zu versprühen“.

HILPOLTSTEIN – Bei Stürzen vomFahr-
rad wurden am Wochenende ohne
Fremdeinwirkung zwei Frauen ver-
letzt.
AmSonntag gegen 10.30Uhr stürz-

te eine 60-Jährige mit ihrem Citybike
auf dem Gredl-Radweg. Obwohl sie
allein und sehr langsam unterwegs
war, kam es an einer Teerkante zum
Sturz. Die Frau erlitt dabei einen
Schlüsselbeinbruch sowie Schürf-
wunden am Knie und wurde zur Be-
handlung ins Krankenhaus gebracht.
Brüche zugezogen
Ebenfalls am Sonntag, gegen Mit-

tag, stürzte eine 51-jährige Frau mit
ihrem Fahrrad. Sie war mit ihrem
Mann auf demRadweg vonder Kanal-
brücke Heuberg bergab Richtung
Wohnmobilstellplatz am Main-
Donau-Kanal. In einer 180 Grad Kur-
ve kam es zum Sturz. Die Frau zog
sich Frakturen an Hüfte und Ober-
schenkel zu.
Der Schaden am Fahrrad ist nicht

bekannt. hiz

FACHKRÄFTEMANGEL

Gefahr für den Bau

UNFÄLLE AUF DER A 9

Bei stockendem
Verkehr nicht
aufmerksam

BEWEGUNGSPARK Alternative zum Daddeln  SEITE 22
HEIDECK Fulminante Klänge auf dem Marktplatz  SEITE 23

QUELLWAND Jetzt sorgen Algen für Verdruss  SEITE 25
SPORT 819,7 Kilometer für den guten Zweck  SEITE 26

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Das rund 40-köpfige Ensemble stand vor der Herausforderung, erstmals auf einer Bühnenfläche von knapp 180 Quadratmetern, musizieren zu müssen.

Musik vermittelt pure Lebensfreude
Sommerserenade im STADTGARTEN von Roth überzeugte mit einem ansprechenden und vielfältigen Programm.
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FAHRRADSTÜRZE

Ausflüge
jäh gestoppt
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